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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

New Patriotic Party gewinnt die 
Wahlen in Ghana  
 

Rund 50 Stunden nach Schließung der 
Wahllokale war es offiziell: Ghana steht 
vor einem Regierungswechsel. Der neue 

Präsident heißt Nana Akufo-Addo von der 
New Patriotic Party (NPP). Er setzte sich 
gegen John Dramani Mahama durch, den 

Kandidaten und aktuellen Präsidenten der 
seit acht Jahren regierenden Partei Natio-
nal Democratic Congress (NDC). Auch bei 

den gleichzeitig stattfindenden Parla-
mentswahlen erzielte die NPP deutliche 
Gewinne. Der Ernennung des Wahlsiegers 

durch die Wahlkommission gingen aller-
dings einige Tage der Ungewissheit, der 
Gerüchte und der Anspannung voraus. 

Insgesamt brauchte es drei Anläufe, bis es 
Nana Addo Danquah Akufo-Addo, der Kan-
didat der New Patriotic Party, in das Präsi-
dentenamt geschafft hat. Schon in den Jah-
ren 2008 und 2012 war er von seiner Partei 
zum flagbearer – zum Präsidentschaftskan-
didaten – ernannt worden, war aber beide 
Male knapp gegen seine Herausforderer 
vom National Democratic Congress (NDC) 
gescheitert. In 2008 unterlag er John Atta 
Mills, in 2012 dem jetzt bezwungenen John 
D. Mahama. Nun hat es gereicht: 5,7 Millio-
nen Wähler, das sind knapp 54 Prozent der 
abgegebenen Stimmen, befanden, dass er 
der richtige Mann sei, die Geschicke Ghanas 
in den nächsten vier Jahren zu lenken.  

Der amtierende Präsident John D. Mahama 
mit seinem National Democratic Congress 
(NDC) erzielte rund 4,7 Millionen Stimmen, 
knapp eine Million weniger als sein Heraus-
forderer. Hatte Mahama im Jahr 2012 bei 
den letzten Wahlen noch ca. 300.000 Stim-
men vorne gelegen, so ist der Wahlsieg 
Akufo-Addos noch eindeutiger. Auch wenn 

bis zum heutigen Tag noch nicht alle Wahl-
kreisergebnisse sicher bestätigt sind, wurde 
der neue Präsident bereits drei Tage nach 
der Wahl aufgrund des großen Stimmenab-
stands von der Wahlkommission ausgeru-
fen. John D. Mahama hat das Ergebnis an-
erkannt und dem Wahlsieger gratuliert. 
Auch die anderen weit abgeschlagenen 
Kandidaten haben sich den Glückwünschen 
angeschlossen. Ihnen wurde zwar ein leich-
ter Zuwachs im Vergleich zu den vorherigen 
Wahlen zugetraut, doch sie lagen überra-
schenderweise alle weit abgeschlagen hinter 
den Kandidaten der beiden großen Volks-
parteien NDC und NPP. Selbst Dr. Paa Kwesi 
Ndoum von der Progressiv People’s Party, 
dem laut vorheriger Umfragen immerhin 
zwischen 3 und 6 Prozent in Aussicht ge-
stellt worden waren, kam nur auf etwas 
über 1 Prozent. 

Wie bei den Präsidentschaftswahlen erzielte 
die NPP auch bei den gleichzeitig stattfin-
denden Parlamentswahlen große Gewinne. 
Von den 275 Sitzen wird die NPP nun min-
destens 152 Abgeordnete im neuen Parla-
ment stellen1 (in 2012: 123). Die NDC 
kommt bisher nur auf 80 Sitze (nach zuvor 
148). Einzig ein unabhängiger Kandidat sitzt 

                                                   

1 Zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Berichts waren 

noch nicht alle Wahlkreisergebnisse sicher, da diese 

teils vor Gericht angefochten werden sollen. Deutlich 

wird, dass der regierende National Democratic Con-

gress herbe Verluste (über 60 Parlamentssitze) hat 

einstecken müssen. Vgl. die Ergebnisse bei der ghana-

ischen Wahlkommission unter 

http://www.thumbsapp.com.gh und 

http://ghanaelections.peacefmonline.com  

http://www.kas.de/ghana
http://www.thumbsapp.com.gh/
http://ghanaelections.peacefmonline.com/
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in der neuen Legislaturperiode im Parla-
ment. Wurden vor vier Jahren also immer-
hin noch drei unabhängige Kandidaten und 
ein Mitglied des People’s National Conventi-
on (PNC) gewählt, verliert das jetzige Par-
lament diese minimale Diversität. Beobach-
ter glauben, dass dies darauf zurückzufüh-
ren ist, dass die Bürger einen Nachteil darin 
erkennen, wenn der gewählte Abgeordnete 
nicht der Regierungspartei angehört, da er 
sich so nur begrenzt für die Entwicklung des 
Wahlkreises einsetzen könne.  

Auch wenn es zu kleinen Unregelmäßigkei-
ten kam, so verlief der Wahltag an den 
Wahlurnen weitestgehend geordnet.  

Wahlbeteiligung fällt geringer aus als in 

2012 

Bei den diesjährigen Wahlen gab es eine 
Wahlbeteiligung von knapp 70 Prozent der 
registrierten Wähler, was im Vergleich zu 
den letzten Wahlen 2012 einen wesentlich 
geringeren Zulauf zu den Wahlurnen bedeu-
tet (2012: 79,43 %). Blickt man etwas wei-
ter in der Geschichte der Wahlen Ghanas 
zurück, so lag die Wahlbeteiligung jedoch 
im Jahr 2008 ebenfalls wie in diesem Jahr 
bei ungefähr 70 Prozent. Es scheint eine Art 
Wellenbewegung bei der Wahlbeteiligung zu 
geben, die – so einige einheimische Wahl-
beobachter – möglicherweise auf die Ent-
täuschung von Anhängern der jeweiligen 
Regierungspartei nach acht Jahren im Re-
gierungsamt zurückzuführen ist. Diese 
Gruppe der Enttäuschten würde niemals die 
gegnerische Volkspartei wählen, möchte 
aber ein Zeichen des Protestes setzen, und 
geht deshalb nicht zur Wahl. Im Jahr 2008 
schien das eine u.a. größere Gruppe in der 
von der NPP-dominierten Ashanti-Region 
gewesen zu sein, die mit der Politik des da-
maligen Präsidenten John Kufuors nicht ein-
verstanden war. Es scheint, dass Ähnliches 
bei den Wahlen 2016 eingetreten ist: auch 
wenn noch keine gesicherten Zahlen zu den 
Wahlergebnissen in den Regionen zur Ver-
fügung stehen, hat die regierende NDC es 
nicht geschafft, ihre Wähler von 2012 zu 
mobilisieren. Obwohl die registrierten Wäh-
ler insgesamt um ca. 1,6 Millionen auf fast 
16 Millionen angestiegen sind, hat Präsident 

Mahama mit seiner NDC im Vergleich zu 
2012 gute 850.000 Wahlgänger verloren.  

Ob sich eine gewisse Demokratie- und / o-
der Wahlmüdigkeit – so behaupten einige 
Beobachter - in der Bevölkerung Ghanas 
ausbreitet, bleibt abzuwarten. Diese 
Schlussfolgerung alleine aus der diesjähri-
gen Wahlbeteiligung abzuleiten, wäre aber 
vorschnell. 

Die Bekanntgabe des Wahlergebnisses 

und die Reaktionen 

Das offizielle Wahlergebnis der Präsident-
schaftswahl wurde knapp zwei Tage nach 
Schließen der Wahllokale am Freitagabend, 
9. Dezember um 20:45 Uhr, durch die 
Wahlkommission bekannt gegeben. Diese 
verhältnismäßig lange Zeitspanne war den 
Kontrollinstanzen geschuldet, die auf allen 
Ebenen des Wahlprozesses eingerichtet 
worden waren, um sicherzugehen, dass die 
Wahlen transparent und fair ablaufen. So 
hatten u.a. die Parteien die Möglichkeit, bei 
Zweifeln, Fragen und Ungewissheiten den 
Wahlprozess anzuhalten, um eine nochmali-
ge Überprüfung von Wahlurnen etc. anzu-
fordern. Dies führte an einigen Stellen zu 
einem langen und zähen Prozess, über den 
die Wahlkommission hätte besser kommuni-
zieren können, müssen.  

Die Ergebnisse der einzelnen, fast 29.000 
Wahllokale im Land wurden an den jeweili-
gen Orten sofort publik gemacht und den 
Parteien anhand von Durchschriften der 
Auszählungen weitergegeben. Diese Maß-
nahme der Transparenz führte dazu, dass 
diverse Medien und auch die politischen 
Parteien die Ergebnisse der Wahllokale zu-
sammenstellen und sukzessive veröffentli-
chen konnten. Die Wahlkommission jedoch 
hatte für sich entschieden, erst mit dem 
gültigen Endergebnis an die Öffentlichkeit 
zu treten, was Raum für Spekulationen und 
Gerüchte eröffnete. So proklamierte die NPP 
auf zwei Ad-hoc organisierten Pressekonfe-
renzen etwa zehn und 20 Stunden nach 
Schließung der Wahllokale den Sieg für sich 
und drängte die Wahlkommission, endlich 
ihre Ergebnisse zu veröffentlichen. Selbst 
der Nationale Friedensrat sah die Notwen-
digkeit, die Wahlkommission um eine 

http://www.kas.de/ghana
http://www.kas.de/
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schnelle Bearbeitung und Veröffentlichung 
zu bitten, da sich im Laufe der Stunden das 
Konfliktpotential durch die angespannte Si-
tuation steigerte.  Die von den Medien und 
Parteien verkündeten Zwischenergebnisse 
widersprachen sich teils deutlich, so dass 
am Freitag noch vor Bekanntgabe des offizi-
ellen Ergebnisses Anhänger beider Parteien 
den Wahlsieg für sich beanspruchten und 
auf der Straße feierten.  

Als schließlich die Wahlkommission am 
Abend die Ergebnisse verkündete, löste sich 
ein Großteil der Anspannung auf. Auf der 
einen Seite trauerten NDC–Anhänger um 
den verpassten Wahlsieg, auf der anderen 
Seite ließen NPP-Wähler Leuchtraketen in 
die Luft steigen und fuhren mit Hupkonzer-
ten durch die Straßen. Die Menschen nah-
men die Bitte der Präsidentschaftskandida-
ten, sich respektvoll zu verhalten, weitest-
gehend ernst und feierten ohne Gewalt und 
Aggression. Nur vereinzelt kam es zu Ge-
walttaten, dann meist von NPP-Siegern ge-
genüber den Verlierern der NDC. Diese 
Übergriffe wurden vom neu gewählten Prä-
sidenten Akufo-Addo scharf verurteilt.  
Gleichwohl muss hinzugefügt werden, dass 
es sich hierbei um Ausnahmen handelte und 
man von größeren Unruhen oder Protesten 
auf der Straße weit entfernt war. Dazu trug 
mit Sicherheit auch das deutliche Wahler-
gebnis bei. 

Präsident Mahama erkennt seine Nieder-
lage an und gratuliert Akufo-Addo 

Noch bevor das Wahlergebnis offiziell ver-
kündet wurde, hatte der noch amtierende 
Präsident Mahama seinen Kontrahenten von 
der NPP bereits angerufen und ihm zu sei-
nem Wahlsieg gratuliert. In einer späteren 
Rede vor seinen Anhängern und Medienver-
tretern trat er konziliant auf und bot dem 
neu gewählten Akufo-Addo seine Unterstüt-
zung an. In der Rede wurde an mehreren 
Stellen deutlich, dass es dem Präsidenten 
um die Einheit und das Wohl des Landes 
ging, und nicht um den Sieg der eigenen 
Partei. Damit steht er in der inzwischen 
über 20-jährigen Tradition Ghanas, den Wil-
len des Volkes in den Wahlen zu respektie-
ren und tritt als „elder statesman“ aus dem 
Präsidentenpalast, dem flagstaff house, 

heraus. Wie die Verfassung vorschreibt, 
wurde noch am Sonntag nach der Wahl ein 
Übergangsteam zusammengestellt, welches 
die Regierungsgeschäfte von der ehemali-
gen Regierung auf die neu gewählte über-
tragen wird, um einen möglichst guten 
Übergang zu ermöglichen. Über die Beset-
zung der Posten in der neuen Regierung ist 
allerdings noch nichts bekannt. 

Wer ist Nana Addo Danquah Akufo-Addo? 

Der Präsidentschaftskandidat der NPP, Nana 
Addo Dankwa Akufo-Addo, wurde am 29. 
März 1944 in Swalaba (Eastern Region) ge-
boren und stammt aus einer alten politisch 
einflussreichen ghanaischen Familie. Aus 
dieser kommen gleich drei wichtige Politi-
ker: J.B. Danquah, William Ofori-Atta und 
Edward Akufo–Addo. Letztere ist Nana 
Akufo-Addos Vater, der später von 1969 bis 
1972 Präsident der zweiten Republik wur-
de.2 

Seine juristische Ausbildung absolvierte 
Akufo-Addo in Teilen in Großbritannien, be-
vor er als Anwalt in Paris für eine internati-
onale Kanzlei zu arbeiten begann. Nach fünf 
Jahren in Frankreich kehrte er 1975 zurück 
nach Ghana und eröffnete seine eigene 
Kanzlei, die sich zu einer der angesehensten 
des Landes entwickelte. Akufo-Addo enga-
gierte sich in diesen Jahren der Militärre-
gime besonders für Menschenrechte, Recht-
staatlichkeit, Gerechtigkeit, Freiheit und 
Demokratie in Ghana. 

Er setzte sich schon in den 1970er und 80er 
Jahren politisch ein, unter anderem durch 
die „NO“- Kampagne, die entscheidend dazu 
beitrug, 1978 die Acheampong-
Militärregierung zum Rücktritt zu bewegen. 
Mit dem Beginn der Gründung der NPP An-
fang der 1990er Jahre übernahm er die Po-
sition des national organizers, schließlich 
zur ersten Wahl in der Vierten Republik die 
Rolle des Kampagnenmanagers für Prof. Al-
bert Adu Boahen, den ersten Präsident-

                                                   

2 Hinzugefügt werden muss jedoch, dass die Präsiden-

tenfunktion zu dieser Zeit eher repräsentative Aufga-

ben vorsah. 

http://www.kas.de/ghana
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schaftskandidaten der NPP. Bei den Parla-
mentswahlen 1996, 2000 und 2004 wurde 
er drei Mal im Abuakwa South-Wahlkreis 
gewählt und zog ins Parlament ein. Unter 
der NPP-Präsidentschaft von John Kufuor 
von 2001 bis 2009 arbeitete er erst als di-
rekter juristischer Berater des Präsidenten 
sowie Justizminister, später als Außenminis-
ter. In internationalen Gremien der UN 
nahm er zu dieser Zeit verschiedene Aufga-
ben war, u.a. im UN Security Council, im 
Human Rights Council und der UN Peace-
building Commission. 

Innerhalb der NPP kandidierte Akufo-Addo 
1998 zum ersten Mal für den Posten als 
Präsidentschaftskandidat, verlor damals 
aber noch gegen den späteren Präsidenten 
John Kufuor. In 2007 sollte es schließlich 
klappen: er wurde von der NPP zum flagbe-
arer ernannt, unterlag bei den Präsident-
schaftswahlen jedoch im 2. Durchgang 
knapp gegen den NDC-Kandidaten John Atta 
Mills – nachdem er im ersten Wahlgang 
noch vor Atta Mills lag. Sowohl 2007 wie 
auch bei den ob ihrer Transparenz kritisier-
ten Wahlen von 2012, akzeptierte Nana 
Akufo-Addo seine Niederlage.  

Trotz der beiden Niederlagen in 2008 und 
2012 stimmten bei einem NPP- Parteitag in 
2014 rund 94 Prozent der Parteimitglieder 
für eine dritte Kandidatur des heute 72 Jäh-
rigen bei den Präsidentschaftswahlen Gha-
nas.  

Wofür die NPP steht 

Die NPP, im Jahr 1992 in der beginnenden 
Vierten Republik gegründet, hat eine lange 
Vorgeschichte, aus der sich bis heute zwei 
Hauptflügel innerhalb der Partei konstituie-
ren. Zum einen gibt es die Tradition des Bu-
sia-Flügels, der auf den ehemaligen Premi-
erminister Kofi Abrefa Busia (1969 -1972) 
zurückgeht. Der sogenannte Danquah-
Flügel, der den Namen des Parteigründers 
der 1947 in Leben gerufenen United Gold 
Coast Convention trägt, sieht sich in der 
Tradition der Unabhängigkeitsbewegung. Im 
Wahlkampf konnte die Partei einigermaßen 
geeint auftreten, obwohl im Vorfeld starke 
Flügelkämpfe auszumachen waren. 

Im diesjährigen Wahlkampf setzte die NPP 
im Gegensatz zu den letzten Wahlen auf 
den direkten Kontakt mit der Bevölkerung. 
Der ursprüngliche Ansatz, mit großen Wahl-
kampfveranstaltungen für die Partei zu wer-
ben, war zugunsten eines persönlichen An-
satzes überdacht worden. Darüber hinaus 
war ebenfalls wahrzunehmen, dass der Prä-
sidentschaftskandidat Nana Akufo-Addo we-
sentlich stärker auf die Menschen zuging. 

Grundsätzlich will die NPP wirtschafts-
freundliche Reformen umsetzen: eine Neu-
belebung des schwächelnden Privatsektors 
Ghanas, vor allem kleiner und mittelständi-
scher Unternehmen, durch Steuerreduzie-
rung und Investitionsprogramme. In aller 
Munde war das „one factory – one district“-
Programm. Mit diesem Vorhaben zielt die 
NPP darauf ab, in jedem der über 200 Dis-
trikte eine Fabrik anzusiedeln, die z.B. die 
wesentlichen Rohstoffe oder Agrarerzeug-
nisse des jeweiligen Gebietes verarbeiten 
soll. Angestrebt sind dabei enge Partner-
schaften mit Unternehmen aus dem Privat-
sektor. Ebenfalls soll gegen die Trockenheit 
im Norden Ghanas durch ein „ one village – 
one dam“-Projekt3 vorgegangen werden, 
und der Agrarsektor, der immer noch für die 
meiste Beschäftigung im Land sorgt, aus-
geweitet und industrialisiert werden. 

Die Staatsschulden, die unter dem derzeiti-
gen Präsidenten Mahama explodiert sind, 
sollen abgebaut werden, u.a. um hohe Zins-
zahlungen zu reduzieren. Ebenso soll durch 
eine weitsichtige Finanzpolitik die Landes-
währung Cedi stabilisiert werden. 

Durch eine allumfassende Registrierung der 
in Ghana lebenden Menschen, die bisher 
flächendeckend nicht existiert, sollen Steu-
ern und Abgaben verlässlicher erhoben 
werden können. Steuer- Schlupflöcher sol-
len gestopft werden. 

                                                   

3 „Ein Dorf – ein Staudamm“, ein von der NPP bewor-

benes Projekt für den (trockenen) Norden Ghanas, um 

dort die Regenfälle aus der kurzen Regenzeit in Auf-

fangbecken zu sammeln und die landwirtschaftliche 

Produktion längerfristig zu gewährleisten. 
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Darüber hinaus hat die NPP der Korruption 
den Kampf angesagt: gerade bei von der 
öffentlichen Hand vergebenen Projekten sei 
es vor allem unter der nun abgewählten 
NDC-Regierung – nach Aussage der NPP – 
zu völlig überhöhten Projektfinanzierungen 
und Vertragsabschlüssen gekommen. 

Vereidigung am 7. Januar 2017 

Der neue Präsident wird die Amtsgeschäfte 
offiziell am 7. Januar im Zuge der Inaugura-
tionsfeierlichkeiten auf dem großen Platz 
der Unabhängigkeit übernehmen. Bis zu 
diesem Tag, an welchem auch das Parla-
ment zum ersten Mal zusammentritt, wer-
den die wichtigsten Positionen in der neuen 
Regierung sicherlich vergeben sein und ein 
Plan für die ersten 100 Tage Regierungszeit 
existieren. 

http://www.kas.de/ghana
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